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Am « am Mllstag der Erhebung
visriplin , LiMiekkeil unä Arbeit 6io OrunälsZen des neuen Lpnnien /

Valladolid , 18. Juli . Auf dem San -Jsidro-
Feld fand heute anläßlich des Tages der
nationalen Erhebung eine riesige Kund-
gebung  statt . Vertreten waren neben Ab¬
ordnungen sämtlicher Regimenter aus ganz
Nationalspanien je stOO Posten Falange aus
allen Provinzen . Der Platz war mit
Triumphbogen reich geschmückt. Der Staat,
die Wehrmacht und die Partei hatten zahl-
reiche Vertreter zu der Kundgebung ent¬
sandt . In Vertretung des Generalissimus
sprach General Millan Astray,  der zu»
nächst der Opfer und Märtyrer der Bewe¬
gung gedachte und anschließend den Ausbau
der nationalen Regierung schilderte , die be¬
reits viele große Werke begonnen habe.
Nach dem baldigen Endsieg der nationalen
Truppen werde Spanien ein Land
sozialer Gerechtigkeit.  General
Franco sei der einzige und berufene Führer
aller Spanier , auf den Spanien einmütig
vertraue und alle Hoffnungen setze.

General Franco spricht
Die nationale Erhebung , so führte Gene¬

ral Franco aus . bedeutet nicht nur einen
Wendepunkt in der spanischen Geschichte, sie
leitet darüber hinaus eine neue Epoche in
der Weltgeschichte ein . Die Erhebung des
nationalen Spaniens ist ein Teil des
Weltkampfes gegen den Bolsche.
wismuS.  Schon unter dem republikani¬
schen Regime haben sich die besten Teile
Spaniens gegen den Kommunismus zur
Wehr gesetzt. Führer in diesem Kampf war
der Gründer der Falange . Josö Antonio
Primv de Rivera . der sich im Jahre 1934
mit seiner Bewegung der Armee zur Ver¬
fügung stellte.

General Franco schilderte dann die be¬
waffnete Intervention Sowjetrußlands , die
im ersten Augenblick der nationalen Er¬
hebung einsetzte. Als die Entsendung sowjet¬
russischer Spezialisten , militärischer Berater
und Agitatoren und als die Zurverfügung¬
stellung von Kriegsmaterial noch nicht ge¬
nügte . begann die Komintern , internationale
Abenteurer und Verbrecher zu
mobilisieren.  Weiter schilderte General
Franco dann die Entwicklung des Krieges
und gab einen Ueberblick über die im zweiten
Kriegsjahr erzielten Erfolge . Mehr als drei
Millionen Spanier wurden von der bolsche¬
wistischen Blutherrschaft befreit.

Franco gedachte weiter all der Opfer der
roten Tscheka, der nach einwandfreien An¬
gaben allein in Madrid 7V VÜV Menschen, in
Valencia 2Ü VV0 und in Barcelona rund
45 ÜOÜ Spanier jeden Alters zum Opfer fie¬
len. Verantwortlich für diese grauenhaften
Verbrechen und Morde sei allein die Komin¬
tern. Gegenüber der roten Lügenhetze, daß
die nationale Erhebung «ine Invasion
fremder Mächte in Spanien sei, stellte Ge¬
neral Franco fest, daß der Krieg die Ab-
wehr gegen jene Intervention bedeute, die
über die französisch-katalanische Grenze in
das Land komme.

Der Staatschef deckte jene bolschewistischen
Machenschaften auf . mit denen versucht
werde , die Ordnung im nationalen Spanien
zu unterhöhlen . Hierzu gehöre die Entsen.
düng getarnter Agenten,  die versuch,
ten . in entscheidende Aemter und Staatsstel-
len einzudringen . Mit Nachdruck erklärte er.
daß die nationalsyndikale Bewegung reinster
Ausdruck des spanischen Wollens und der
spanischen Tradition sei. Die neue Regierung
sei eine geschichtliche Notwendigkeit . Mit
Hilfe der Partei werde der Klassen-
kamps süx immer aus spant-
schein Gebiet verbannt.  Die irrigen
Anschauungen des Liberalismus seien end-
gültig überwunden und würden nicht mehr
geduldet . Das neue Spanien gründe sich auf
Disziplin . Sittlichkeit und Arbeit . In dem
neuen Staat würden die Aemter und Staats¬
stellen allein nach der Leistung und nicht
nach der Geburt besetzt werden . '

Der Führer und Mussolini an Franco
Wie wir bereits berichtet haben , hat der

Führer  aus Anlaß des zweiten Jahrestages
>eS Beginns des Freiheitskampfes der spani¬

schen Nation General Franco seinen Glück¬
wunsch übermittelt , ebenso Mussolini.

Levante -Front weiter eingedrückt
Am Montag drückten die nationalen Trup¬

pen an der Levante -Front die nördlich vom
Mijares -Fluß befindliche 30 Kilometer tiefe
Fronteinbuchtung wiederum weiter ein und
stießen mehrere Kilometer weit in östlicher
Richtung vor . So besetzten sie die an der Straße
nach Lucena gelegene Ortschaft Cortes
de Arenoso.  Weiter südlich setzten sie eben-

Moskau , 18. Juli . Der zweite Jahrestag
des spanischen Bürgerkrieges wird in der
Moskauer Presse  mit einer förmlichen
Flut von Artikeln . Proklamationen und Er¬
klärungen begangen worin ausdrücklich ver¬
kündet wird . ..die Kraft Rotspaniens sei noch
nicht gebrochen, und der endgültige Sieg
müsse der Volksfront zufallen ' .

In einem Leitartikel in der „Prawda"
nimmt der Komtnternhäuptling
Timi troff  zur Lage in Spanien Stet-
lung . Seine Ausführungen haben insofern
prinzipielle Bedeutung , als dadurch bewiesen
wird daß der Leiter der Komintern trotz
entgegengesetzter Gerüchte , die in letzter Zeit
aufgetaucht sind, sein altes Programm der
.BekämpfungdesFaschismusbis

aufS Messer,  der Unterstützung der
Volksfronten in allen Ländern und mit allen
Mitteln sowie der Steigerung der internatio¬
nalen Agitation des Bolschewismus in der
Welt ' unvermindert weiter verficht.

Der spanische Bürgerkrieg habe , so schreibt
Dimitrosf . insofern ..ungeheure internatio¬
nale Bedeutung ' , als er e i n Musterbei¬
spiel  dafür darstelle , mit welchen Methoden
und mit welchen Zielen die ..Volksfronten'
unter Führung der Kommunisten den ..Fa¬
schismus " bekämpfen müssen. In Frank¬
reich in China , in der Tschecho.
Slowakei  sei heute schon deutlich der
Einfluß des spanischen ..Bei¬
spiels ' zu spüren <I ). Als positive Er-
gebnisse des spanischen Bürgerkrieges bezeich¬
net Dimitrosf die Tatsache , daß am Vorbild
Sowjetspaniens die Notwendigkeit der Ver¬
einigung aller marxistischen Parteien demon¬
striert worden sei. Heute , so verkündet Dimi-

eis « od » rlodl cker K8 Pr » » ,,
e«. London, 19. Juli . Nach einer längeren

Pause beschäftigten sich die englischen Zei¬
tungen wieder mit dem AbrüstungS-
thema.  über daS bekanntlich schon unend¬
lich viel debattiert wurde . Die Blätter be¬
haupten . daß die Regierung Chamberlain
die Möglichkeit einer internationalen
Beschränkung der Rüstung prüfe.
..Daily Expreß ' erklärt daß das Rüstungs¬
wettrennen in der ganzen Welt ein Stadium
erreicht habe . daS die Großmächte sogar mit
Besorgnis erfülle.

Schatzkanzler Sir John Simon  hat im
Unterhaus darauf hingewiesen , daß England
mindestens ebenso wie andere Länder das
Nüstungswettrennen durchhalten könne. An¬
dererseits müsse es jedoch einen Weg geben,
um den Ausrüstungswettlauf abzustoppen.
Die Londoner Zeitungen erklären zu diesem
Thema , daß zwar grundsätzlich die Groß¬
mächte bereit seien, über eine Rüstungs¬
begrenzung zu diskutieren , aber daß nie¬
mand gewissermaßen den Anfang machen
wolle . Der ..Star ' will wißen , daß Cham-
berlain geneigt sei. in vorbereitende Ver¬
handlungen mit allen interessierten Groß¬
mächten über eine spätereinternat t o¬
nale Konferenz  einzutreten.

ES ist anzunehmen , daß eS sich bei diesen
Gerüchten wieder um einen D e r s üch 8-

135000  Opfer 6er roten Iselieka
falls in östlicher Richtung den Vormarsch von
Villanueva de la Reina längs der Straße

uente de la Reina fort . Schließlich wurde die
tellung Casilla Desordo besetzt.
Der Geländegewinn der Offensive der Na-

tionalen an der Teruelsront in den letzten
drei Tagen beträgt , wie bekannt wird , etwa
1000 Quadratkilometer . Die Tiefe des Vor¬
marsches belief sich durchschnittlich aus 30
Kilometer . Die Hälfte der Straße Teruel-
Sagunt befindet sich nunmehr im Besitz der
Nationalen.

troff , wo Marxisten in Frankreich gegen dje
LagoulardS -Verschwörer agitieren , wo die
tschechischen Kommunisten die Sudetendeut-
scheu ..entlarven ' , wo die englischen Komm »-
nisten die ..verhängnisvolle Politik Chamber-
lainS bloßstellen ' , steht daS Beispiel Spa¬
niens vor aller Augen li).

Nachdem Dimitrosf auf diese Weise die
Ziele , die der Bolschewismus mit der weite-
ren Entfachung des spanischen Bürgerkrieg«
verfolgt , mit aller Deutlichkeit aufgedeckt,
wendet er sich mit einem neuen Appell
an seine internationale Gefolg-
schast.  die rotspanische Sache wirksamer als
bisher zu unterstützen . Zwar seien viele Be¬
weis? der ..Solidarität ' mit Notspanien in
verschiedenen Ländern erbracht worden : Geld¬
sammlungen . medizinische und technische
Hilfeleistung . Verproviantierung und vor
allem die Entsendung von internationalen
Brigaden , „die eine so beträchtliche Nolle in
der Bekämpfung der faschistischen Bestien
spielen ' .

Aber es müsse setzt noch mehr geschehen.
Jeder ..Antifaschist ' müsse es zu seiner Ehren-
sache machen , für ..Notspanien seine Pslicht
zu erfüllen ' . Noch einmal weist Dimitrosf
dann in diesem Zusammenhang auf sein An.
gebot an die Leitung der Zweiten Inter-
nationale hin . „gemeinsame Aktionen in der
Art von Streiks . Proletarischen
Sanktionen'  usw . zugunsten Rotspa.
nienS einzuleiten . Die Komintern setze sich
dagegen nach wie vor für „konkrete Aktionen"
zugunsten Spaniens ein und betreibe „das
einmütige Vorgehen des internationalen
Proletariats ".

ballon  handelt , den man in London von
Zeit zu Zeit aufsteigen läßt , denn die bri-
tische Regierung denkt in Wirklichkeit, wie
der ..Star " erklärt, nicht daran , den Stand
der Rüstungen zu stabilisieren , bevor nicht
der FünfjahreSplan vollendet ist.

General Russe ln Sukum
Kiel, 18. Juli . Auf seiner Fahrt durch

Deutschland trafen der Generalstabschef der
Faschistischen Miliz , General Russo, und
Stabschef der SA . Lutze mit der italienischen
und deutschen Begleitung in drei Flugzeugen
am Montggvormittag von Berlin  kom¬
mend in Kiel - Holtenau  ein . wo die
Gäste von SA .-Obergruppenführer Mayer-
Ouade herzlich begrüßt wurden . Im Anschluß
wohnte General Russo an Bord der SA .»
Gruppenboote den Vorführungen der Ma-
rine - SA . bei, wobei er sich recht anerken¬
nend über die gezeigten Leistungen äußerte.
Nach der Uebung legte der hohe Gast in
Laboe einen Loroeerkranz nieder . Es folgte
ein Besuch bei Gauleiter Lohse und dem
Kommandierenden Admiral der Marine¬
station der Ostsee. Nach Besichtigung der
SA .-Marineschule folgte der Abflug nach
Husum,  wo Deichschutzarbeiten der Pionier-
standarte 84 Zeugnis von der vielfältigen
Ausbildung der SA . in der Nordmark ab¬
legten.

Moskau trommelt wieder für
^uinit äes Lomm1ernkäup1IiriL8 Oirwtlott neuen Aktionen
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Koo - fuok o- er Ie/Mrrg?
Ein führender amerikanischer Rundfunk»

mann der National Broadcasting Company
äußerte sich kürzlich vor Presievertretern
über die Möglichkeiten der Bild - und
Faksimile - Uebertragung  für Zei-
tungsverleger . Mit Hilfe dieses Verfahrens,
so betonte er . fei es möglich , eine aus 15 bis
18 Seiten bestehende Zeitung einschließlich
Nachrichten . Bildern , Kreuzworträtfeln usw.
kurz mit allem , was die Presse zu bieten
habe , den Lesern bis zum Frühstück unmit¬
telbar ins Haus zu liefern , wenn der Bild¬
empfänger um 1 Uhr nachts eingestellt und
die Nacht hindurch in Betrieb gelassen
wird . Anstatt die Zeitung in Druck zu
geben , könne sie über den Sender gehen.
Man erspare dadurch noch die umfangreiche
Verteilungs -Organisation.

Wir wollen in diesem Zusammenhang
nicht alle Weiterungen ziehen, die sich aus
der restlosen Verwirklichung dieser bis jetzt
noch theoretischen Möglichkeir ergeben wür¬
den . Es ist jedoch ohne weiteres einzusehen,
daß eine solche Erfindung einen gewaltigen
Einbruch in die Eigeugesetzlichkeit des Zei¬
tungswesens bedeuten würde . Ob sich auf
der andern Seite aber diese Theorie hun¬
dertprozentig in die Wirklichkeit  um-
setzen läßt , wollen wir weder unbedingt ver¬
neinen noch uneingeschränkt bejahen . Wir
lasten den technischen Forschergeist seine
breite Bahn ziehen und bekennen uns in der
tatsächlichen Gegebenheit der Gegenwart zu
der Eibengesetzlichkeit des Rundfunks und
der Zeitungen.

Noch wird uns heute täglich zu gewohnter
Stunde die Zeitung ins Haus gebracht , noch
steht in unserer Wohnung der Rundfunk¬
apparat . jederzeit bereit , seine Stimme
hören zu lasten . Und das ist gut so. Wir
lieben unsere Zeitung , den Spiegel , das
Abbild deS lebendigen Gesche-
hens unserer Tage.  Wir freuen uns
aber auch über das technische Wunder des
Rundfunks , der uns täglich und stündlich
erhebt durch die Macht der Musik und der
Sprache , und der uns darüber hinaus
heranführt an die Fragen und Probleme
der Gegenwart und uns die großen Stun¬
den der Zeit miterleben läßt.

„Ganz kluge Menschen " wollen behaupten,
der Rundfunk bedeute eine Gefahr für die
Zeitung , sei ernsthafte Konkurrenz für die
Presse . Eine solche Meinung , ein solches Ur¬
teil richtet sich von selbst. Wohl dienen beide
Einrichtungen dem selben Herrn , wohl schaf¬
fen und wirken beide für die Gesamtheit des
Volkes . — der Erfüllung und Verwirklichung
ihres gemeinsamen Zieles aber streben sie
auf verschiedenen Wegen  nach , im
Ausbruch in der Gestaltung und Form ihres
künstlerischen und politischen Wollens . Tie
Zeitung zwingt den Menschen mehr zur inne¬
ren Schau , zum besinnlichen Lesen, zum
ernsthaften Suchen und Forschen , der Rund-
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funk greift unmittelbar in das drängende
Leben des vorübereilenden Geschehens hinein
und läßt solche Bilder mit Hilfe des Wortes
und des Tons vor dem geistigen Auge eines
jeden einzelnen vorüberziehen; die Zeitung
würdigt und wertet künstlerisck>es Schaffen,
der Rundfunk läßt den Menschen das Werk
des Meisters selbst erleben. Beide. Zeitung
und Rundfunk, vermitteln dadurch den Men.
scheu unserer Zeit geistige und seelische Werte,
aus die wir nicht mehr verzichten wollten.

Aus diesem Grunde ist die oben gestellte
Frage überflüssig und absurd. Wir verkün¬
den nicht die Parole: ..Rundfunk oder  Zei¬
tung?' Wir betonen:Rundfunk und Zeitung
sind für jeden Volksgenossen die geistigen,
seelischen und politischen Begleiter durch das
Leben seiner Zeit.

So stehen beide Phänomene. Zeitung und
Rundfunk, im engsten Bereich des mensch¬
lichen Lebens und werfen in das Herz, in
die Seele eines jeden ein g e t r e u e8 S Pi e-
gelbild  vom großen, umfassenden Ge¬
schehen seiner Zeit, sie schauen mit ihm zu¬
rück in die Vergangenheit, sie kämpfen mit
ihm den Kamps der Gegenwart, des Alltags
und sie zeige» ihm auf die Schau einer
dämmernden Zukunft. u. »renn er.

Bülow'Schwante gebt nach Brüssel
Freiherr von Dörnberg Chef des Protokolls

Berlin. 18. Juli . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat den Chef des Protokolls. Gesand¬
ten von B ü l o w - S chw a n t e, zum deut.
schen Gesandten in Brüssel ernannt. Der bis¬
herige dortige Gesandte. Freiherr von
Nichthofen,  wird demnächst eine ander¬
weitige Verwendung finden. Zum Chef des
Protokolls hat der Führer und Reichskanzler
den Vortragenden Legationsrat Gesandten
Frei Herrn von Dörnberg  ernannt.
Der bisherige stellvertretende Chef des Proto¬
kolls. Vortragender Legationsrat Boltze.
wird den Posten des Botschaftsrates an der
Botschaft in Tokio mit der Amtsbezeichnung
Gesandter übernehmen.

-ktichöminister Funk in Karlsruhe
Karlsruhe, 18. Juli . Reichswirtschaftsmini¬

ster Walther Funk  traf am Montag zu einem
Äesuch des Reichsstatthalters und Gauleiters
Robert Wagner in Karlsruhe ein. Auf Ein¬
ladung des Reichsstatthalters fand eine ein¬
gehende Aussprache mit den führenden Wirt¬
schaftskreisen des Landes Baden statt, wobei
insbesondere alle Fragen erörtert wurden, die
sich aus der Grenzlage der badischen Wirtschaft
und ihrer starken Exporttätigkeit  er¬
geben.

Ungarns Ministerpräsident in Rom
Rom, 18. Juli . Der ungarische Minister¬

präsident Jmredy  ist in Begleitung von
Außenminister Kanyaam  Montagvormittag
im Sonderzug in Rom eingetroffen. Zu sei¬
nem Empfang hatten sich der italienische Regie¬
rungschef Mussolini,  Außenminister Graf
Ciano, Parteisekretär Minister Starace, der
Minister für Volksbildung Alfieri, die Staats¬
sekretäre in den Webrmachtsministerien Pari-
ani, Cavagnari uns Balle, zahlreiche hohe
Beamte sowie der deutsche Botschafter von
Mackensen und die Mitglieder der ungarischen
Botschaft in Rom auf dem Bahnhof eingefun¬
den. Nach einer herzlichen Begrüßung der
italienischen und ungarischen Staatsmänner
schritt Ministerpräsident Jmredy unter den
Klängen der ungarischen und italienischen
Nationalhymnen die Ehrenkompanie ab.

Rumäniens König besucht London
Bukarest erhofft 20-Millionen-Pfund-Anleihe

ex. London, 18. Juli . Nach einer Bukare-
ster Meldung des „Sonday Cronicle" wird
sich, der rumänische König im Laufe der
nächsten zwei Monate nach London begeben.
Der Zweck dieses Besuches bestehe nicht nur
darin, eine Versöhnung Karols mit der
Prinzessin Helene von Griechenland vorzn-
bereiten, sondern auch über die Aufnahme
einer Anleihe  von mindestens 20 Millio-
nen Pfund zu verhandeln. Rumänien habe
das Geld zur weiteren Ausbeutung seiner
Oelfelder und zum Ausbau seiner Industrie
notwendig.

Sowjetslieger
über mandschurischem Sebiet

Söul, 18. Juli . Bei Huntschun überflog ein
sowjetrussischerDoppeldecker anscheinend zu
„Erkundungszwecken" die mandschurische
G re  n ze. Er ist später in Richtung auf Wla-
diwostol zurückgekehrt. Weiter wird gemeldet,
daß unter den nach Postiet herangeführten
Truppen mechanisierte Einheiten und Tanks
beobachtet wurden.

Finanzminister Jkeda in Tokio  wird am
Dienstaß der Kabinettssitzungeinen Vorschlag
über tue Verwendung der Gold¬
reserven  zur Genehmigung unterbreiten.
Das Kabinett wird dann darüber entscheiden,
ob auf die Goldbestände der Bank von Japan
durch teilweise Verschiffung der Goldreserven
zurückgegriffen werden darf. Der Zweck des
Rückgriffs ist eine Erleichterung der Ein¬
fuhr von Rohstoffen und Kriegs¬
material  sowie die Aufrechterhaltung derValuta.

Berlin, 18. Juli . Das Gesetz über Leistun¬
gen für Wehrzwecke(Wehrleistungsgesetz)
vom 13. Juli 1938, das in Nummer 112 des
Neichsgesetzblattes Teil I erschienen ist, regelt
in emer den heutigen Bedürfnissen entspre¬
chenden Weise die Pflicht zu Sachlei¬
stungen aller Art für Wehr¬
zwecke.

Solche Sachleistungspflichten waren bis-
her nur in Sondergesetzen enthalten, wie
insbesondere für das Altreich Im Ouartier-
leistungsgesetz von 1868, und im Natural¬
leistungsgesetz von 1925 und für Oesterreich
im Einquartierungsgesetz von 1879 und im
Vorspanngesetzvon 1935. Diese Gesetze
waren — von dem österreichischen Vor¬
spanngesetz abgesehen— sämtlich veraltet.
Außerdem legten sie — entsprechend dem
liberalistischen Geist der Zeit, aus der sie
stammten. — den Bürgern nur einzelne un¬
umgänglich notwendige Leistungen auf und
zwar oft m einer Form, die einer Anpas¬
sung an neue Verhältnisse hindernd im
Wege stand.

Demgegenüber ist das neue Wehrleistungs¬
gesetz von den nationalsozialistischen An¬
schauungen des Dritten Reiches beherrscht.
Der Grundsatz„Gemeinnutz vor Eigennutz"
gibt ihm das Gepräge. An der Spitze steht
die grundlegende Bestimmung, daß alle Be¬
wohner des Reichsgebiets einschließlich der
juristischen Personen zu Sachleistungen für
Wehrzwecke verpflichtet sind.

Für Inanspruchnahme solcher Leistungen
sind Bedarfsstellen berechtigt, die vom Ober¬
kommando der Wehrmacht im Einverneh¬

men mit dem Neichsminister des Innern
bestimmt werden. Diese Bedarfsstellen kön¬
nen von einem Leistungspflichtigen verlan¬
gen, daß er den Gebrauch von Sachen
gestattet,  die er in Besitz oder Gewahr¬
sam hat. Rechte an beweglichen Sachen
(aber nicht an Grundstücken) überträgt, lind
sonstige Rechte zur Ausübung überläßt.
Näher regelt das Gesetz solche Leistungen,
die namentlich von der Wehrmacht zur
Deckung ihrer Bedürfnisse aus Märschen, bei
Uebungen. Kommandos oder bei besonderem
Einsatz benötigt werden (Manöverleistun-
gen), wie insbesondere die Gewährung von
Unterkunft und Verpflegung, die Abgabe
von Futter und Betriebsstoff, die Benutzung
von Wasserstellen, Grundstücken und Gebäu¬
den, Nachrichtenanlagenund Werkstätten,
die Lieferung von Verbrauchsstätten und
Gerät für Lager-, Biwak und ähnliche Be¬
dürfnisse. die Inanspruchnahme von elektri¬
schem Strom und Gas. die Ueberlassung
von Gegenständen, wie namentlich von Pfer¬
den, Fahrzeugen und anderen Beförde¬
rungsmitteln, die Ansführung von Beför¬
derungen und die Hilfeleistung für Luft¬
sahrzeuge und bei Seenot.

Für jede Leistung hat die Bedarfsstelle,
soweit die Leistung nicht billigerweise un-
entgeltlich gefordert werden kann, eine V er-
g ü t ung zu gewähren, ebenso sür Verluste.
Beschädigungen und außergewöhnliche Ab¬
nutzung eine Entschädigung. Beide werden
mangels Einigung zwischen Bedarfsstelle
und Leistungspflichtigen von den Verwal¬
tungsbehörden festgesetzt.

Sie Dementi- hie Tatsachen!
Keine sselieeliiselie Antwort über 6ie mililüriscben IVIsknakmen

Berlin, 18. Juli . Das Tschecho-Slowakische
Preßbüro, die Etliche Prager Nachrichten¬
agentur, hat sich bemüßigt gefühlt, die Be¬
richterstattung der deutschen Presse, insbeson¬
dere des Deutschen Nachrichtenbüros, über
die tschechischen Militärmaßnah¬
men  an der deutschen Grenze als unwahr
hinzustellen. Dabei weiß allerdings die ganze
Welt, daß sich seit dem 21. Mai das tschecho¬
slowakische Grenzgebiet in einem wahren
Alarmzustand  befindet. Bis heute hat
mau es in Prag nicht sür nötig besunden.
eine aufrichtige Erklärung über die Trag-
iveite und tatsächlichen Beweggründe dieser
auffallenden militärischen Aktivität in un¬
mittelbarer Nähe der Reichsgrenze abzn-
geben. Nicht nur die deutschen, sondern viele
ausländische Zeitungen — soweit sie für die
Sache des Friedens einstehen— haben des¬
halb in ernster Sorge und mit aller Deut¬
lichkeit auf diese unter Umständen verhäng¬
nisvolle tschechische Tätigkeit hingewiesen.

Die deutsche Presse distanziert sich weit von
solchen verwerflichen Manövern und hat es
nicht nötig, sich vor jenen Leuten, die solch
unsaubere journalistische Arbeit leisten, zu
rechtfertigen. Die tschechischen militärischen
Maßnahmen, die in den letzten Tagen ge¬
troffen wurden, werden durch neue
Augenzeugenberichte bestätigt.
Man kann sie auf tschecho-slowakischer Seite
nicht einfach dadurch aus der Welt schaffen,
daß man lakonisch„Dementis" formuliert,
bei denen Plumpheit mangelnde Wahrheits¬
liebe ersetzen soll.

Mit einem Aufwand von vielen Worten
versucht man bekanntlich in Prag in einem
„Dementi" den Nachweis zu führen, daß
keine „anormalen Truppenbewegungen"
stattfänden, während doch die Anlage von
Tankfallen, Maschinengewehrnesternund
starken Befestißungsanlagen entlang dem
Niesengebirge eine recht kriegerische Sprache
reden. Auf der gleichen Ebene liegt die Ab¬
sicht der Anlage eines eisernen Ge¬
treidevorrates  für „ernste Zeiten",
wofür 50 Mill. Tschechen-Kronen ausgesetzt
werden sollen, dafür spricht weiter der be¬
reits in der tschechischen Presse erörterte
Plan der Verlängerung der Mili-
t ä r d i en stz e i t auf drei Jahre . Müssen
Menschen mit normalem Verstände in sol¬
chen Plänen nicht „anormale Maßnahmen"
sehen? In der Tschecho-Slowakei wird man
so etwas auch weiterhin in Abrede stellen—
das ist dort nun mal normal, für wirklich
normale Menschen wird dies aber als anor¬
mal zu gelten haben, damit man stets auf
Ueberraschungen gefaßt ist.
Mik Revolver gegen Sudekendeutsche

Am Sonntag veranstaltete der Egerländer
Automobilverein in Karlsbad eine Kamerad-
schaftssahrt nach Frankental und Marien¬
bad. Bei schönstem Sommerwetter sammelten
sich bei Eger die teilnehmenden Kraftwagen
und Motorräder, die dann in einer geschlos¬
senen Kolonne die Stadt passierten. Nament¬
lich auf dem Marktplatz hatten sich viele
Hunderte von Einwohnern aufgestellt, die
den durchfahrenden Kraftfahrern herzliche
Ovationen bereiteten. Dabei wurde ein
Schauspieler des Egerer StaatStheaterS. der
die Automobilisten durch Zurufe begrüßte.

von einem Staatspolizisten verhaftet
und  a bg e sü h r t. was bei der Menge
stürmische Pfuirufe auslöste. Darauf nahm
die Polizei drei weitere Verhaftungen vor
und ließ dann in der engen Gaste beim
Polizeikommistariat ein Motorrad mit Bei¬
wagen Vorgehen. Einer der Polizisten zog
einen Revolver  und andere gingen mit
dem Gummiknüppel gegen die
Menge vor.  die schließlich in mustergül.
tiger Disziplin auseinanderging.
Trübe Erfahrungen

In tschechischen Kreisen behauptet man,
daß im Laufe dieser Woche die Nationali¬
täten endlich über den Inhalt des Sta¬
tuts  unterrichtet werden. Die Sudeten-
deutschen geben sich nach den trüben Ersah-
rungen der Vergangenheit keinen allzu gro¬
ßen Illusionen hin, vor allem, da durchge-
stckert ist. daß die bisherigen „Zugeständ¬
nisse" der Negierung nur etwa 20 Prozent
der von sudetendeutscher Seite erhobenen
Forderungen ausmachen.
Chamberlain lähl sich nicht festlegen

Im englischen Unterhaus kam es am Mon-
tag zu einem Frage- und Antwortspiel über
die Tschecho-Slowakei. Dabei wollte der kon-
servative Abgeordnete Sir Arnold Wilson
aus dem Munde des Premierministers eine
Erklärung erhalten, ob eine moralische oder
anderweitige Unterstützung  der Tsche-
cho-Slowakei im Falle eines Fehlschlages der
Verhandlungen mit den Sudetendeutschen in
Frage komme. Chamberlain antwortete: „Die
Besprechungen zwischen den Parteien sind
noch im Gange. Ich ziehe es daher gegen-
wärtig vor, auf einen erfolgreichen
Ausgang  dieser Besprechungen zu hoffen,
anstatt ihren Fehlschlag im voraus auzu-
nehmen." Der Oppositionsabgeordnete Dal-
ton versuchte dann den Ministerpräsidenten
darauf festzulegen, ob für den Fall, daß die
tschecho-slowakische Negierung einen „ver¬
nünftigen und generösen" Vorschlag für die
Regelung der besprochenen Frage mache, die
britische Negierung d,e Tschecho-Slowakei in
ihrem Widerstand gegen„unvernünftige»nd
maßlose" Forderungen unterstützen würde.

Chamberlain antwortete hierauf kurz: „Ob
diese Forderungen vernünftig oder unver¬
nünftig sind, ist Ansichtssache ."

Amsterdamer Arbeitsdirektor
gegen SreuelmarKen

ckg. Amsterdam. 18. Juli . In einer Zu-
schrift an die niederländische Presse wendet
sich der Direktor des Reichsdienstes für Ar-
beitslosenversicherung und Arbeitsvermitt.
lung in Amsterdam gegen die alarmierenden
Gerüchte  über die angeblich schlechten
Arbeitsbedingungen und Verhältnisse, die
nach Deutschland vermittelte Arbeitskräfte,
insbesondere Landarbeiter, in Deutschland
anträfen. Man finde in einem gewissen Teil
der niederländischen Presse bedauerlicher,
weise immer wieder Veröffentlichungen über
entbehrungsvolle Reisen, schlechte Bezahlung,
nicht ausreichende Ernährung und verhält¬
nismäßig schwere Arbeit, die in keiner
WeisederWahrheitentsprächen.
Nu« könne es naturgemäß nicht die Auf-
gäbe der Regierung sein, die Aeußerungen

„H. 9."
Auf den derzeit tobenden Windmühlen¬

kamps der tschechischen Polizei gegen den deut¬
schen Gruß im sudetendeutschen Gebiet hat
eine Unterredung Bezug, die von den Sude¬
tendeutschen viel belacht wird. Ein Beamter
des Innenministeriums warf dem Abgeord¬
neten der Sudetendeutschen Partei Dr.
Rosche vor. daß bei den Versammlungen der
SDP . mit „Heil Hitler"  gegrüßt werde.
Der sudetendeutsche Abgeordnete machte dem
Tschechen hierauf den humorvollen Vor¬
schlag, daß, um jede Provokation auszuschlie¬
ßen. nur „H. H." gerufen werden dürfe. Die
Tschechen könnten darunter „HeilHodza ".
die Slowaken „Heil Hlinka ", die Reichs-
deutschen..Heil Hitler"  und die Sude¬
tendeutschen „Heil Heu lein"  verstehen.

Mißvergnügter offiziell zu widerlegen. Daß
von den Tausenden von niederländischen Ar¬
beitern. die in Deutschland untergebracht
würden, der eine oder der andere einmal
enttäuscht zurückkehre, laste sich naturgemäß
nicht vermeiden. Es müsse jedoch einmal
Schluß gemacht werden mit dieser Art von
Greuelpropaganda,  denn es steht
fest, daß der niederländische Arbeiter, der
durch Vermittlung des niederländischen
Ncichsdienstes nach Deutschland gehe, dort
einen-.angemessenen Lohn verdiene, anstän¬
dig ernährt und untergebracht werde. „Het
Nationale Dagblatt" veröffentlicht im An¬
schluß an diese offizielle Darlegung mehrere
Briefe von in Deutschland weilenden nieder¬
ländischen Arbeitern, die des Lobes  über
die sozialen Einrichtungen des Dritten Rei¬
ches voll sind.

FöWungszentrale in Tel Aviv
Jerusalem, 18. Juli . In Tel Aviv konnte

eine wichtige kommunistische Hetz- und
Fälschungszentrale ausgehoben
werden. Die Polizei beschlagnahmte Tau-
sende von Flugblättern, die in hebräischer,
englischer, arabischer und deutscher Sprache
abgefaßt waren. Sie wandten sich nicht nur
im Namen der illegalen Kommunistischen
Partei , sondern auch im Namen arabischer
und jüdischer Organisationen an die Bevöl¬
kerung Palästinas. Diese Fälschungen hatten
also nur den Zweck, weitere Verhet¬
zungen und Verwirrungen  anzu¬
stiften. Die Namen der Verhafteten, unter
denen sich eine Frau befindet, gibt die Po¬
lizei noch nicht bekannt.

Erneuter japanischer Protest
Tokio, 18. Juli . Der japanische Botschafter

in Sowjetrußland, Schigemitsu, ist von einer
Europareise nach Moskar zurückgekehrt, um
die Verhandlungen wegen des Zwischenfalles
von Hunschun zu führen. Die japanische Regie¬
rung hat jetzt ihren Protest in Moskau er¬
neuert,  wobei sie die Behauptung des stell¬
vertretenden sowjetruffischen Anßenkommissars
Stomonjakow, Schanfeng sei Sowjetgebiet, er¬
neut zurückwies.  Der sowjetrussische Gene-
ralkonsul in Charbin ist, vermutlich im Zu-
sammenhang mit dem Zwischenfall, nach Mos¬
kau beordert worden.

Neue Befestigungen in Singapur
Tokio, 18. Juli . Die Zeitung„Hochi Shim-

bun" meldet aus Singapur, daß Eng-
land  die starke Befestigung der Stadt fort¬
führe. Neue Flughäfen würden gebaut,
meldet das japanische Blatt. Im Westteil
sei ein zweiter Flugplatz  nahezu vollen¬
det und der Bau eines dritten sei in Angriff
genommen. Demnächst werde eine größere
Zahl neuer schwerer Bomber aus Englanderwartet.

Politik in
Genesungswünsche des Führers

Der Führer richtete an Reichsstatthalter
Mutschmann,  der an einem Herzleiden er¬
krankt ist, ein Telegramm, in dem er die herz¬
lichsten Wünsche zur baldigen Genesung aus¬
spricht.

Ernennung bei den Reichsautobahnen
Der Führer und Reichskanzler hat aus Vor¬

schlag des Reichsverkehrsministers und des Gene¬
ralinspektors sür das deutsche Straßenwesen , Mi¬
nisterialdirektor Rudolphi  im Reichsverkehrs¬
ministerium zum Mitglied des Vorstandes der
Reichsautobahnen ernannt.

Grotz-Wien ist erstanden
Der Bürgermeister von Wien,  Dr . Neubacher,

machte in einer Rede in Mödling Mitteilungen
über den großzügigen Ausbau der Donaumetro¬
pole. Groß-Wien, der Fläche nach die größte
Stadt Grobdeutschlands, sei entstanden und di«
Uebernahme der neuen Wiener Gemeinden nur
noch eine Frage kurzer Zeit.

Stärkster Arbeitslosenrückgang in Vorarlberg
In der gesamten Ostmark ist der Rückgang der

Arbeitslosigkeit in Vorarlberg  am stärksten.
Von März bis Juni ergibt sich ein Rückgang
von 5792 auf SOI, also um 84.5 v. H.

Königinmutter Mari« von Rumänien
gestorben >

Königinmutter Marie von Rumänien ist i«
Schloß Pelischor in Sinaia im Alter von 63 Jah¬
ren gestorben. Ihrer Ehe mit dem Prinzen Fer¬
dinand von Hohenzollern-Sigmaringen sind sechs
Kinder entsprossen, von denen noch fünf leben; der
älteste Sohn ist der gegenwärtige König Tarol II.
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Heute Sternwanderung
der Deutschen Volksschule Calw
Sämtliche Klassen der Deutschen Volks¬

schule Calw  traten heute früh eine Stern¬
wanderung zum Höhen - Freibad
Stammheim  an - Am Ziel wirb sich die
Jugend in Schwimmwcttkämpfen messen
und einen fröhlichen Tag verbringen.

*

Hauptlehrer Hang  in Ernstmühl ist zum
Oberlehrer  ernannt worben.

Die Gleitflieger Prüfung ^ abgelegt
Der NSFK .-Mann Wilhelm Schwarz,

Ncubulach legte am Sonntag die Gleitflie-
gcr -Prüfung A mit Erfolg ab.

Der erste Erntewagen
In der Gemeinde Holzbronn  führte

gestern der Bauer Gottfried Nietham¬
mer II unter allgemeiner Anteilnahme der
Ortseinwohner den ersten , festlich geschmück¬
ten Erntewagen ein.

Die Kinderheimverschickung
der NSB . im Juli

2V Kinder aus dem Kreis Calw in
NSB .-Kinderheimen

Auch in unserem Gau ist die Kinderheim-
Verschickung der NSB . voll im Gange . Im
laufenden Monat sind es allein 643 Kinder,
davon allein 668 aus Württemberg selbst,
die in 13 NSV -Jügcnderholungsheimen
schöne Ferienwochen erleben dürfen . Die
Kinder weilen z. T . an Nord - und Ostsee ober
sind im Land nntergebracht - So sind z. B . vom
1. 7. bis 29. 7. im Kinderheim Solbad Her¬
renberg und im NSV .-Jugcnöhcim Kuchbcrg
bei Geislingen , je 10 Kinder aus dem Kreis
Calw.  Vom 8. 7. bis 12. 8. verleben im
NSV -Kinderheim Stammheinr bei Calw 26
Kinder aus Tuttlingen eine frohe Erho¬
lungszeit.

Die Kinderheimverschickung bringt den
Kindern wie den Angehörigen und den Be¬
treuern viel Freude . Sie hat darüber hinaus
noch die hohe Aufgabe , unser Volk zn einer
großen wahren Gemeinschaft znsammen-
schweißcn zu helfen — und ist doch nur ein
kleiner Teil aus dem großen Arbeitsgebiet
der NSB . Volksgenosse , der Du noch immer
fernstehst , willst Du ihr nicht auch dabet hel¬
fen ? Werde Mitglied ! Tritt endlich bei ! Das
mutz für Dich eine Selbstverständlichkeit sein,
wenn Du ein guter Deutscher sein willst.

Starker Besuch in Bad Liebenzell
Eine Fülle schöner Kurveranstaltungen

Endlich lachte wieder einmal ein Sommer-
Sonntag voll strahlender Sonne . Wohl
wehte ein frischer Wind , aber alle die Vielen,
die sonnenhungrig aus den Städten aus¬
zogen , kamen diesmal im Schwarzwald ganz
auf ihre Rechnung . Bad Liebenzell hatte
Hochbetrieb und die Gaststätten alle Hände
voll zu tun - Die Kuranlagen wurden , wie an
den Kontrollen festgestellt werden konnte , von
2006 Gästen besucht ! Alle freuten sich an den
Darbietungen des Gaumusikzuges VXXl des
Reichsarbeitsüienstes Obermusikzugführer
Wendt  hat aber auch aus seiner Kapelle
einen der besten Klangkörper dieser Art ge¬
macht und zeigt , daß im Arbeitsdienst mili¬
tärische Ordnung herrscht . Begeisterter Bei-

.fall lohnte die Kapelle, ' diese machte wieder¬

um den Zuhörern die Freude , Dreingabe
ans Dreingabe zu spielen . — Auch das
Schwimmbad  hatte einmal einen guten
Tag . Wer es machen konnte , tummelte sich
in der Sonne und im klaren Wasser . Möge
nun wirklich die Freibadezeit ihren Anfang
nehmen!

Ein kurzes Wort noch über die Kurver-
ll n st a l tu  n g e n : Einem guten und erfolg¬
reichen Unterhaltungsabend , ausgesührt von
Mitgliedern des S t a b t t h e a t e r s Pforz¬
heim  folgte am Donnerstag das Gast¬
spiel Heilbronn  mit der Lustspielneu¬
heit „Ein ganzer Kerl ". Wir kennen ja die
Darbietungen der Heilbronner Künstler
schon, aber immer wieder erfreuen sic
uns durch ihr hervorragendes Spiel . Ein
voll besetztes Haus , bas freudigen Bei¬
fall spendete , war den Künstlern bester
Dank . Am Freitag zeigte die Gau¬
filmstelle  der NSDAP - den schönen
Film „Die Nacht mit dem Kaiser ", mit Jenny
Jugo - Das Programm dieser Woche ist wie¬
derum reichhaltig und vielseitig . Am Diens¬

tag Abend hat der Gesangverein Lied er¬
krank  Gelegenheit , während des Abend¬
konzertes den Gästen sein Können zu
zeigen . Am Mittwoch kommt der Gymnastik¬
leiter Glucker  aus Stuttgart zu uns.
Wer kennt nicht die sympathische Stimme des
beliebten Nundfunkmannes und wer freut
sich nicht an der frisch-fröhlichen Art , mit der
er in aller Frühe seine Kurse gibt . Jetzt hat
man Gelegenheit , ihn einmal pcrsönlich - ken-
nen zu lernen . Zugleich sei auch verraten,
daß er von der kommenden Woche ab in un¬
serem Schwimmbad Ferien -Gymnastikkurse
gibt . Wer möchte da nicht mittun ? Der
Bunte Abend  am Freitag wirb sicher
ganz groß . Eine auserlesene Kttnstlerschar
von Bühne , Funk und Film kommt zu uns
und schenkt Allen , die an diesem Abend in den
Kursaal kommen , ein paar Stunden Frohsinn
und Fröhlichkeit.

Filmveranstaltungen - er Gaufilmstelle.
Die Gaufilmstelle Württemberg -Hohenzollern
der NSDAP , führt im Kreis Calw in der
Zeit vom 24.—31. Juli den Film „1 ^ in

Oberbayern"  in folgenden Orten vor:
Haiterbach , Sonntag , 24. Juli , 20 Uhr, ' Bad
Liebenzell , Montag , 25. Juli , 20.15 Uhr,'
Bad Teinach , Dienstag , 26. Juli , 20 Uhr-
Neuenbürg , Mittwoch , 27. Juli , 20.30 Uhr-
Birkenfeld , Donnerstag , 28. Juli , 2030 Uhr-
Calmbach , Freitag , 29. Juli , 20.30 Uhr-
Wilbbab , Samstag , 30. Juli , 20.15 Uhr.

Generalleutnant v . Maur 75 Jahre
SS .-Oberführer , Generalleutnant a. D.

Dr - von Manr,  der Landesgebietsführer
des NS .-Neichskriegerbundes , begeht heute
den 75. Geburtstag . Als Soldatenvater der
Schwäbischen Frontkämpfer , denen in Krieg
und Frieden seine Sorge galt , genießt ex im

ganzen Schwabcnland hohe Verehrung . Die
Kameraden vom NS -Neichskriegerbund aus
dem Schwarzwald gedenken heute in Treu«
ihres langjährigen Landcsgebictssührers und
gratulieren dem Jubilar aufs Herzlichste.
Wie wir erfahren , ehrt heute abend der Be¬
zirksverband Stuttgart den scheidenden Lan-
desgebietsfiihrer durch einen Fackelzug.

«lab-i .6.°»°
einige!

3n jedem Kreis
eine Pflanzenschutzstelle

Durch das Gesetz zum Schutze der land¬
wirtschaftlichen Kulturpflanzen ist seinerzeit
ein Pflanzenschutzdienst geschaffen worden , z«
dessen Ausgaben die öffentliche Aufklärung
über das Auftreten und die Bekämpfung von
Krankheiten und Schädlingen der Kultur-
pflanzen gehört - Der Neichscrnährungs-
minister hat jetzt Richtlinien für den Pflan¬
zenschutzdienst erlassen . Die Finanzierung
erfolgt durch den Reichsnährstand - dabet
werben vom Reich und von den Ländern
Beihilfen zur Verfügung gestellt.

Deutschland mutz das vorbildliche
Berkehrsland der Welt werden

Vom Ende beZ Jahre ? 1939 an soll auf Be¬
fehl des Führers der „KdF .' -Wagen über die
deutschen Straßen rollen . Und wir wissen , daß
auch dieser Befehl — wie jeder bisher — pünkt¬
lichste durchgeführt wird . Sechs Millionen Kraft-
Wagen mehr , das bedeutet für die nahe Zukunft
eine Verdreifachung  der im Augenblick in
Deutschland zugelassenen Kraftfahrzeuge und die
sich in ungeheurem Maße steigernde Verkehrsdichte
verlangt eine sich im gleichen Verhältnis hebende
Verkehrsd  i iz ip  l l n . Je höher diese ist, desto
mehr werden die Unfallstatistiken sinken . Und nur
durch eine planmäßige Verkehrsschulung werden
die Voraussetzungen für die Verkehrssicherheit ge¬
schaffen , die das kommende Jahrzehnt von jedem
Volksgenossen fordern wird.

Dieser ErziehungSaustrag wurde dem Natio¬
nalsozialistischen Kraftfahrkorps
übertragen . Und die Männer des NSKK . nehmen
ihre Arbeit ernst ; sie schulen sich selbst in harter
Arbeit , weil sie wissen , daß nur der , der selbst
über einen reichen Schatz an Wissen und Können
verfügt , andern etwas übermitteln kann.

RSKK -Männer lernen an Verkehrsmodellen
Der ' Verkehrsreferent der Motorstandarte 85,

Oberstaffelführer Hudl , gab uns einen recht in¬
teressanten Einblick in das Schulungswesen des
NSKK . Bei jeder Motorstandarte ist ein Ver¬
kehrsreferent  ernannt , der seinen Verkehrs¬
trupp ausbildet . Hier erhalten die NSKK .-Män-
ner das nötige Rüstzeug für ihren Einsatz beim
Verkehrserziehungsdienst . Im Praktischen Teil des
Unterrichts wird an den Verkehrsmodel,
len und Verkehrstischen — auf denen
ganze Städte - oder Landschastsbilder entstehen —
geübt , während der theoretische Teil mehr den Be¬
trachtungen der Verkehrstafeln und der Aussprache
über Praktische Erfahrungen , sowie der Beseiti¬
gung von Unklarheiten dient . Und nur der NSKK .-
Mann , der am Schluß der Schulung die Eig¬
nungsprüfung  besteht , wird später in der
Oeffentlichkeit eingesetzt.

Schulung und Prüfung durch die Motor¬
standarten

Mit der zum 1. Oktober erfolgenden Einführung
des Führerscheins Klasse  4 , der zur Füh¬
rung von Kraftfahrzeugen bis zu 250 Kubikzenti¬
meter Zylinderinhalt und von Zugmaschinen.
Elektrokarren usw . bis zu einer Höchstleistung von
20 Stundenkilometer berechtigt , sind auch dem
NSKK . neue Aufgaben erwachsen . Denn ein Er¬
laß des Neichsverkehrsministers bestimmt , daß
alle NSKK . - Angehörige und alle An¬

gehörigen oer yJ.  oie Prüfungen für oie-
sen Schein bei den Motor st andarten  ab-
legen . Und hier ist auch der erste Ansatz zur spä¬
teren planmäßigen Schulung der Jugend erfolgt,
die allerdings auch schon bereits in der Schule
durch die Anwendung des vorzüglichen Lehr - und
Anschauungsmittels der Verkehrstaseln einsetzen
muß.

Auf dem Lande kommt noch die Schulung der
Fahrer der landwirtschaftlichen  Schlep-
Per hinzu . Anmeldungen hiefür können jederzeit
bei den Kreisbauernführern erfolgen . Um Un-
klarheiten vorzubeugen , sei hitäe bemerkt , daß der
Besitz eines anderen Führerscheins selbstverständ¬
lich den Erwerb des der Klasse 4 hinfällig macht.

Die bis jetzt in Verbindung mit der DAF . in
den Betrieben durchgeführten Schulungsvor¬
träge  durch geeignete NSKK .-Münner war von
gutem Erfolg begleitet . Nach einer Verfügung des
Stellvertreters des Führers sollen diese Schu¬
lungsvorträge jetzt auch in den monatlichen Mlicht-
versammlungen der NSDAP , durchgeführt wer¬
den . Zum Schluß sei noch der sonntägliche
Nachhilfeunterricht für Verkehrs¬
sünder  erwähnt , der überall da , wo geeignete
Lehrkräfte und Unterrichtsräume vorhanden sind,
ausschließlich durch das NSKK . vorgenommen
wird.

Die praktische Aufgabe : Verkehrserziehungs-
dienst

Wie bereits erwähnt , werden nur bestgeschulte,
sachverständige NSKK . - Männer zur Erziehung
des Publikums eingesetzt . Dies geschieht in der
Regel wöchentlich einmal  und Lwar neuer¬
dings auf spezialisierten Gebieten , z. B . Kontrolle
an Straßenkreuzungen , Straßenbahn - Haltestellen
usw . Die mit dem Verkehrsschild gekennzeichneten
Männer des NSKK . handeln mit amtlichen
Vollmachten in eigener Zuständig¬
keit.  Wenn sie daher den Anhaltestab heben , muß
gehalten und ihren Anordnungen gefolgt werden.

Deutschland — das Verkehrsland der Welt
Freudig und verantwortungsbewußt gehen die

Männer des NSKK .-ErziehunaSdiensteS ihren vor¬
gezeichneten Weg und setzen sich mit allen ihren
Kräften dafür ein , das Wort ihres Korpsführers
Wahrheit werden zu lasten , daß Deutschland , wo
die modernsten Verkehrseinrichtungen vorhanden
sind , auch das Äerkehrsland der Welt werden
muß . Das aber wird nur dann erreicht werden,
wenn jeder Volksgenosse  sich freiwillig
in die Verkehrsgemeinschaft einfügt . .

«ME (-ÄlLkieLL*
K o m o n von Katrin Hollonc!

ltovyrlaLt bo Verlag KnorrL HIrtb GmbH.. München
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Noch vier Stunden und er würde Muham-
med Ali Wiedersehen . Würde dieser ihm
helfen oder würde er es ablehnen , in ein
derart peinliches Unternehmen verstrickt zu
werden ? Er , Lambertz , war bei ihrem letzten
Beisammensein auf dem Schiff nicht gerade
freundlich gewesen , zu abgelenkt von seinen
eigenen Angelegenheiten , um denen Muham-
meds genügend Interesse zu schenken.

Nachdenklich ging er durch die schmalen
Gänge der Wagen , blieb hin und wieder aus
den schwankenden , eisernen Verbindungs-
chrettern stehen und fühlte in den Fußsohlen
die Schnelligkeit des dahineilenden Zuges,

. bis sie ganz durch seinen Körper ging und es
ihm schwer wurde , das Gleichgewicht zu hal¬
ten . Er lächelte über sich selbst, als er sich

.dabei ertappte . Wie oft hatte die Mutter
ihn als kleinen Jungen dieses Vergnügens

^halber getadelt , wenn sie in den großen
Ferien nach Bayern in die Berge reisten.

Der Speisewagen war ziemlich voll ; er
fand nur noch einen Platz an einem bereits
besetzten Tische.

Sein Gegenüber war so mit dem Lesen
einer Heilung beschäftigt , daß es nicht einmal
auf die Frage , ob dieser Platz belegt sei,
antwortete . Martin setzte sich und bestellte
ein ausgiebiges Frühstück — Tee und Oran-
genfaft , Nieren auf Toast , Schinken , Eier,

Butter und Käse — und begann mit gutem
Appetit zu essen. Merkwürdigerweise hatte
er seit gestern abend die Unruhe und Ner¬
vosität überwunden , die ihn bis dahin mehr
als eS ihm lieb war , gequält hatten . Er
hatte mehr erreicht , als er gehofft und durfte
mit seinem Erfolg zufrieden sein.

Der alte Oberst Blunt hatte sich als ein
feiner Kerl erwiesen ; Lawson war zuverläs¬
sig und zu allem bereit und Arnstruthers
hatte sie wißen lasten , daß er im gegebenen
Falle alles tun würde , was in seinen Kräf¬
ten stand , um ihnen behilflich zu sein . Da-
heim , in Bombay , saß der vertrauenswür¬
dige Schönlein und sorgte für das Geschäft
und alle möglichen anderen Dinge.

Wenn nur dieser verdammte Hund von
O 'Norke ihnen nicht durch die Lappen ging.
Er . Lambertz , hatte sich allen Vorschlägen,
ihn beobachten zu lasten , aufs energischste
widersetzt , um ihm nicht eine allzu verfrühte
Warnung zuteil werden zu lassen.

Terence O 'Norke ! Dabei fiel ihm Lilian
ein und sein Gesicht wurde hart , seine Lip¬
pen schmal . Nein , er war nicht mehr - be-
leidigt , er war nicht einmal mehr traurig
und enttäuscht . Er hatte sich damit abge¬
funden . daß dumme kleine Mädchen nicht
in ernsthafte Männerangelegenheiten hinein-
gehören . Nie wieder , schwor er sich, würde
er sich auf eine Frau verkästen , die den
Schwächen ihres eigenen Geschlechts leichter
unterlag als denen des anderen.

„Guten Morgen . Mr . Lambertz !" sagte
eine Mädchenstimme . „Freut mich unge-
Heuer, Sie zu sehen , obwohl ich leider fest¬
stellen mußte , daß wir beide sehr verschiedene
Auffastungen haben , was Freundschaft oder
zumindest Kameradschaft anbetrifst ."

Martins rechter Hand entglitt das Mes-
ser und siel mit leisem Klirren zu Boden.

Sprachlos starrte er das Mädchen an . Es
erschien ihm so unglaubwürdig , Lilian plötz-
lich hier im Zuge nach Patipur zu finden,
daß er im ersten Augenblick an eine Aus-
gebürt seiner Phantasie dachte.

„Sind Sie es wirklich . Lilian ?"
„Ja ", sagte sie und lächelte geheimniS-

voll . „Aber um ein Haar wäre es nur
mein Geist gewesen ."

„Was soll das heißen ?"
„Später ."
„Erlauben Sie ", sagte er und zog sein

kleines , braunes Etui aus der Tasche , „darf
ich Pfeife rauchen ?" Er war zu überrascht,
und zugleich erwachten die Gedanken in ihm,
die er noch vor wenigen Minuten abgetan
hatte.

„Wie kommen Sie wirklich hierher ?"
fragte er. „Hat Schönlein mich verraten ?"

„Leider nein . Er zog es vor . mir ein paar
unangenehme Stunden zu bereiten und den
Geheimnisvollen zu spielen ."

„Er hatte strikten Befehl ."
„Ja , ich weiß ."
„Von wem . wenn nicht von Schönlekn,

haben Sie meinen Aufenthalt dann erfah¬
ren ? Es konnte niemand anders misten !"

„Das glauben Sie ", sagte Lilian freund-
lich, „aber O 'Norke zum Beispiel war ziem¬
lich genau unterrichtet ."

Eine leichte Bläste breitete sich über sein
Gesicht. „Und wie kam er dazu , es gerade
Ihnen zu verraten ?"

Lilian ließ die Lider über die Augen fal¬
len . Sie schwieg , zögerte und sagte schließ-
lich: „Begnügen Sie sich vorläufig mit die¬
ser Feststellung . Alles weitere erzähle ich
Ihnen schon ein andermal . Im Augenblick
ledoch war es mir der Beweis , daß Sie

recht hatten , mich vor ihm zu warnen : denn
wie konnte er Ihren Aufenthaltsort misten,
den Schönlein als tiefstes Geheimnis ver¬
schwieg ?"

„Gut ", sagte Lambertz , „und als Sie hör¬
ten, wo ich bin . da sind Sie mir also sofort
nachgereist ?'

„Ja ", antwortete sie einfach . .„Ich bin
gekommen , um meinen Teil zu der gemein¬
samen Arbeit beizutraaen . Und ich kam , so
schnell ich konnte . Ich nahm den nächsten
Zug nach Peshawar , inzwischen gelang eS
mir , Schönlein zu erreichen , von dem ich
Ihnen bestellen soll , daß ein Herr Laroche
es vorgezogen hat , seinen Dienst in der
Firma Lambertz Söhne ohne vorherige Kün¬
digung zu quittieren ."

„Ich dachte es mir. Weiter."
„Ich depeschierte nach Rawalpindi , um

Eric dort zu treffen , konnte ihn aber nir¬
gends erreichen . AlS ich in Peshawar ein¬
traf , war es bereits Abend . Da ich auch
Lawson nicht erreichen konnte , rief ich Oberst,
Blunt an und der sagte mir : .Miß Baker,
wenn Sie Glück haben , erwischen Sie noch'
den Zehn -Uhr -Zug , mit dem ein gewisser
Herr gerade abreist .'

„So fuhr ich geradewegs zum Bahnhof,
bekam ein Abteil für mich allein und hätt^
Sie beinahe noch in dem Ihren ausgesucht .!
Hielt es aber dann doch für bester, unser,
Wiedersehen auf heute morgen zu verschie- ;
ben . Und jetzt, Martin , wohin reisen wir
eigentlich in Wirklichkeit ?"

Er sagte eS ihr in kurzen, leisen Worten . -
.Lilian ", fügte er dann hinzu , „so froh ich
auf der einen Seite bin . Sie zu sehen , so
ungelegen kommt mir Ihr Plötzliches und
unerwartetes Auftauchen ."

(Fortsetzung folgt .) ^
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Ein rätselhafter Schuß
Aus Pforzheim wirs uns berichtet : Heute

früh wurde im Er sing er Tunnel  aus
dem 6.2V Uhr nach Karlsruhe fahrenden
Personenzug ein Schuß auf eine im Tunnel
beschäftigte Arbeitergruppe abgegeben . Einer
der Arbeiter brach tödlich verletzt  zu¬
sammen . Der Fall ist noch völlig in Dunkel
gehüllt, ' die polizeilichen Ermittlungen wur¬
den unverzüglich eingclcitct.

Der Tiger von Eschnapur
in de « Lichtspiele « Badischer Hof

In diesem Richard Eichberg -Ftlm der To-
bjlß überbietet die Phantasiebegabung der
Natur die filmische Dramatik -Zauberkunst.
Wer sich eine Reise nachLndien nicht zu leisten
vermag , der lasse sich von der Filmkamera sn
bas Reich des Wunderbaren versetzen . So¬
wohl die Pflaiizen - als die Tierwelt beglei¬
tet di« filmische Handlung und verleiht ihr
jenes unheimlich Geheimnisvolle , bas dem
ganzen Filmbrama sein Gepräge verleiht.

In die von Reichtum und Glanz besonnten
Tage einer indischen Fürstin bricht , mit un¬
bändiger Willenskraft ausgestattet , ein
Abenteurer ein , dem es gelingt in Sic
Frauengemächer des Maharadschas einzu¬
bringen . Er wird verfolgt , entkommt den
Zähnen der Krokodile , wirb von Häschern
eingefangen und in einen Tigerzwinger ge¬
sperrt , wo er mit einer Bestie um sein Le¬
ben kämpft . Die Fürstin befreit ihn , sie flie¬
hen nach Europa . Der Maharadscha mit Ra-
migani , seinem Freund , nehmen die Verfol¬
gung auf . Diese führt sie durch alle Groß¬
städte der Welt . Endlich gelingt es dem Heer
der Detektive und Späher , das dem Fürsten
dient , die Spur der Fürstin zu entdecken . Sie
tritt in einem Varfttö als Tempeltänzerin
auf . Demidoff , um sich die Fürstin zu
sichern , wirft eine Brandfackel in die Kulissen.
Der Maharadscha , selbst zärtlich , entbrannt
für die junge Frau eines Architekten , dem
er einen großen Bauauftrag versprach , betei¬
ligt sich selbst an der Rettungsaktion . In¬
zwischen wird in einer Autojagd um die
Fürstin gekämpft , wobei Demidoff Sieger
bleibt.

Wie bas Schicksal weiter verläuft , wird
am Sonntag der 2. Teil lösen . Der 1. Teil
wird heute , Dienstag abend zum letzten
mal gezeigt . Es lohnt sich, dieses Groß¬
filmwerk zu sehen . Ein reichhaltiges Bei¬
programm geht dem Hauptfilm voran.

Wie wird das Wetter?
Dar Azoren -Hoch reicht mit einem Keil bis

nach Deutschland . Auf seiner Nordseite treiben
von Zeit zu Zeit immer noch Störungen vor¬
über , deren Ausläufer Süddeutschland streifen.
Eine durchgreifende Wetterverschlechterung
wird jedoch damit nicht verbunden sein.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag,
vor allem im Norden des Gebiets : Zeitweise
stark bewölkt , später , und besonders im Süden,
wieder aufheiternd . Mäßig warm.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
Wolkig bis heiter und warm.

Stammheim , . 18. Juli - Unser Höhenfrei¬
schwimmbad hatte am Sonntag einen großen
Tag . Psorzheimer Schwimmer vom SSC.

„Sparta " hielten ein Werbc -Schwimmfest ab.
Die Gäste führte » Training und Wettkämpfe
durch.

Rotensol , 18. Juli - Gestern ereignete sich in
unserer Gemeinde ein bedauerlicher Un¬
glücksfall . Der 13 Jahre alte Hans und der
15jährige Erwin Knll spielten mit einer
Zimmerflinte . Unvorsichtigerweise ging ein
Schuß los und traf den 13jährigen Hans
Knll , Sohn des Otto Kull , SchretnermeisterS,
so unglücklich , daß der sofort herbeigcrusenc
Arzt nur noch den Tod feststellen konnte.

Psorzheim , 18. Juli . Über der Stadt ging
vorgestern nachmittag ein fünfvicrtelstündi-
ger Wolkenbruch nieder . Die Kanalisation
konnte die riesigen Wassermassen nicht mehr
fassen . Das Wasser drang daher durch die
Sinkkästen empor und überschwemmte in der

Llnrelksnäiei ' ,
Wo bleibt deine Anmeldung zum Lei¬

st ungSkampf der deutschen Be¬
triebe?  Deine Kundschaft wünscht deine
Beteiligung , weil sie daran erkennt , daß du
jederzeit bereit bist , deine gewissenhafte Be¬
triebsführung und peinliche Ordnung und
Sauberkeit im Geschäft durck Fachmänner
überprüfen zu lasten . Melde dich sofort bei
der für dich zuständigen Kreiswaltung der
DAF . an!

Nordstadt , in der Innenstadt und in der
Weststabt die Keller und Höfe teilweise über
einen Meter hoch. Die Feuerwehr setzte S» m
Leerpumpen der Keller mehrere Motorpum¬
pen ein . — Heute früh gegen 1L4 Uhr ereig¬
nete sich bei der Stadtkirche ein schwerer
Haupt -Wasserrvhrbruch . Das Wasser , wel¬
ches mit hohem Druck aus der Straßendecke
hervorschoß , ergoß sich in Strömen die
Rennfelöstraße entlang : das Pflaster wurde
in weitem Umfang um die Bruchstelle unter-
wühlt.

Neuest « I ML
Uackrlckten l

Württemberg
WA und AM unter einer Leitung

Stuttgart , 16. Juli . Der Leiter des Ras-
senpolitischen Amte » der NSDAP .. Gau¬
amtsleiter Dr . Lechler.  der vor kurzem
die Leitung des Landesverbands Württem-
berg -Hohenzollern deS NeichSbundes der
Kinderreichen übernommen hat , hatte auf
Sonntag alle Kreiswarte des Gaues zu
einer Arbeitstagung  nach Stuttgart
zusammengerufen . Landesamtswart Metz¬
ger konnte dem neuen Landesleiter die
Kreiswarte vollzählig melden . Nachdem er
über Fragen der Organisation , über die
Ausstellung des Ehrenbuches der Kinder-
reichen und die Möglichkeiten der Finan-
zierung von Siedlungshäusern gesprochen
hatte , kamen dann die Mitarbeiter des Lan¬
desleiters zu Wort , indem sie kurz ihre be-
sonderen Aufgabengebiete (Schulung , Pro¬
paganda . und Pressearbeit ) Umrissen.

Gauamtsleitex Dr . Lechler  sprach über
Weltanschauung . und Biologie . Er legte dar,
daß die nationalsozialistische Weltanschau¬
ung gebunden ist an die wissenschaftlichen
Erkenntnisse der Biologie . Die ererbten An¬

tagen eiiierselts und andererseits die tim-
welteinflüsse sind die großen Faktoren der
Lebensgestaltung . Bon dieser Grundlage
aus wird das ganze Handeln der national,
sozialistischen Staatsführung bestimmt . Am
Nachmittag sprach die Mitarbeiterin sür
Frauenfragen im RTK .. Frau Dürr,  noch
über die Wichtigkeit der Frauenarbeit . An¬
schließend kamen noch sämtliche Kreiswarte
zu Mort , um ihre besonderen Erfahrungen
und Anliegen zum Ausdruck zu bringen.

Neugestaltung
des Wurmllnger Beegfeiedhofs

Nottenburg , 18. Juli . Die durch Ludwig
Uhland so berühmt gewordene , viel besungene
Wurmlinger Bergkapelle , die bekanntlich
unter Denkmalschutz steht , wird nach einem
neuen Plan von Gartengestalter Valen¬
tin - Stuttgart so gestaltet werden , daß
Kapelle , Friedhof und Umfassungsmauer
ein geschlossenes Ganzes  darstellen.
Die Grabsteine werden künftig nicht mehr die
Friedhofsmauer überragen dürfen und der
Anblick der weithin ins Land grüßenden
Kapelle wird durch keine hochstämmigen
Bäume mehr beeinträchtigt sein . An einem
Teil der Mauer wird Efeu sich hochranken
und so wird sich dann das Ganze harmonisch
in die Landschaft einstigen.

Zuchthaus für„Wandten Gottes'
Marbach , 18. Juli . Ein Zigeuner,  der

als Alteisenhändler des öfteren auch in
Steinheim a . d. Murr zu tun hatte , machte
eines Tages die Entdeckung , daß eine Ein¬
wohnerin dieses Ortes sich in religiöser Hin¬
sicht leicht beeinflussen ließ . Sein Versuch,
hieraus Kapital zu schlagen , ist ihm leider
vortrefflich gelungen . Dabei ging er so arg¬
listig zu Werke , daß die Frau in ihrer völlig
unbegreiflichen Gutgläubigkeit immer mehr
seinen religiösen Phantastereien verfiel.
Sollte man es für möglich halten , daß es
im aufgeklärten 20 . Jahrhundert noch Men¬
schen gibt , die darauf hereinfallen , wenn ein
Zigeuner seinen 13jährigen Sohn als „Ma¬
ria , die Mutter Gottes , verkleidet und im
Auftrag dieser „ Mutter Gottes " sowie als
„Gesandter Gottes " kommt , um immer und
immer wieder Gelder „ für wohltätige Zwecke"
einzukassieren ? Als die Frau schließlich doch
seinen Hokuspokus nicht mehr recht mit¬
machen wollte , brachte sie der Verbrecher
schließlich an den Rand der Verzweiflung
durch Androhungen wie „ der Teufel werde
hr den Hals abbeißen " oder „ die schlimm-
ten Höllenqualen stünden ihr bevor " , wenn
ie irgendjemand gegenüber etwas verrate.

Als der Frau , die völlig den Kops verloren
hatte und sich ganz im Banne dieses Halun¬
ken befand , daS eigene Geld ausgegangen
war , entlehnte sie solches gar noch m ihrem
Bekanntenkreis , um es dem niederträchtigen
Burschen auszuhändigen.

Schließlich kam aber der Sohn der Ge-
schädigten hinter die Sache , zeigte sie kur¬
zerhand an und nunmehr sprach das Amts,
gericht sein Urteil über den wegen zahlrei-
cher kleinerer Vergehen vorbestraften Zi-
geuner . Unter Berücksichtigung des Notstan¬
des und der einstigen Frontkämpfereigen¬
schaft des Angeklagten , andererseits aber
auch der Gemeinheit seiner Handlungsweise
und der niederträchtigen Ausnützung reu-
giösex Gefühle wird er wegen fortgesetz-
ten,schweren Betrugs  IV , Jahre im

Hckwsrres Lrett
mi t betreuten

OrKani .' akianen
NS .-RechtsbetreuungSstelle Calw . Die'

Sprechstunde vom Dienstag , 10. Juli fällt
aus . Nächste NechtSberatung am Dienstag,
2«. Juli 4- 6 Uhr-

Zuchkyäus  avzusitzen haben . Für alle
. . siguna habe

lvu ,
Menschen , die noch die Neigung haben soll¬
ten . solchen Betrügern Gehör zu schenken,
möge dieser Fall eine ernste Warnung sein.

Nm KWtöttgkeil im Sberland
Fri -Srichshasen , 18 . Juli . Um das Problem

der hiesigen Wohnungsnot zu lösen , wurde
durch die Planungsstelle des Gauheimstätten¬
amtes der DAF . u . a . die A r be i t - W o h n -
nnd Aussiedlungsgemeinde För¬
ch e n s ch a ch e n unweit Meckenbeuren in An¬
griff genommen . 66 Wohnhäuser , davon 48
Zweifamilienhäuser und 8 Einfamilienhäuser,
sieht die Gesamtplanung vor , wovon bis heute
insgesamt 51 Wohneinheiten errichtet wurden.
Eine weitere Siedlung ist bei Brochenzell mit
73 Wohnhäuschen im Werden ; 81 sind bereits
in Angriff genommen.

Erster Gmiag des ML
In der Stadthalle wohnten 6000 Amtsträgcr

des Deutschen Neichsbundes sür Leibes¬
übungen  dem ersten Gautag des DNL . bei,
Nachdem Gaupressewart Schöberl  den Gautag
eröffnet und die Entwicklung des DNL . kurz skiz¬
ziert hatte , verlas er ein Schreiben des Reichs-
Wortführers an Gausührer Dr . Klett , in dem von
Tschammer und Osten die vorbildliche Leitung
unseres Gaues anerkannte und zum Ausdruck
brachte , daß er auch in Zukunft den wertvollen
Rat unseres Gauführers nicht missen möchte. Ge¬
bietsführer Sundermann  sprach über die Zu¬
sammenarbeit zwischen HI . und DNL . und ver¬
sicherte, daß er im Dienstplan der HI . so viel
als möglich freie Zeit zur sportlichen Betätigung
einräumen wollte . Ueber das Deutsche Turn - und
Sportfest in Breslau sprach Gauführer Dr . Klett
Das Ziel des DNL . sei, politisch durch die
NSDAP , ausgerichtet , im staatlichen und politi¬
schen Leben unseres Volkes lest verankert zu sei».

/ ^6 ?2k6 tüftle»
Der Generalstabschef der Faschistische « Mi¬

liz , General Ruff », « « d der Stabschef der
SA ., Lntze, trafen mit ihrer Begleitung am
Montagnachmittag in Flugzeuge » , von Kiel
kommend , in Husum ei « , mo sie einer Deich-
schntzübung der SA . anwohnten.

Der französische Außenminister Bonnct
hatte am Montag eine Reihe wichtiger Be.
sprechnnge « mit den Vertreter « verschiedener
Mächte . In gut unterrichteten politischen
Kreisen stellt man besonders di« Unterredung
mit de« tschechoslowakischen Gesandte « in
den Vordergrund.

Bei einem Etaatsesse « z« Ehre « des unga¬
rischen Ministerpräsidenten in Rom feierte
dieser in einem Trinksprnch Ungarns Freund¬
schaft zur Achse Berlin —Rom . /

dlL.-krssss V̂ürttemberx O. m. b. ü . — OesawUiritlillL:
6 . Lossllvr . Stuttxart , k'rieöriobütraLs 13.

VvriLgslöitsr uuä verantv . 8ckriktl «iter kür üsu Oesamt-
tudalt äsr Zdivarrvalü -VVacdt sinseblisüliek ^ ULSieoulHik

k' risäriod Laus Lobes ls.
Verjag : Ledvarsvalävaedt O.m.b.Ü. Oalv . ttotaliousüruckr

OsjgeklLger'sciiv Luodärueksrsi , Oalv.
1) . VI . H8: 3720 2ur 2sit ist kreislists I§r . 4 süttig . (

Amtliche Sekanntmachungen. uemwi-l- o-airrv« n°f. cmüTA
Das Sammelnm Beeren

in den Staats - u. Gemeindewaldungen
ist nur in der Zeit von morgens 6 Ahr bis abend » I Ah » gestattet.
Uebertretungrn werden bestraft.

Die Mrtt. 5orstS«ler:
Sal«tz,ch.HlztzlSsterle.Hemnalb-Vst, Hernnalb-West.
Hirsau. - Mett, Laugenlirand. Liedeuzell, Reueubiirß

uud WMad

üw MennL cke* . . . .

xar /usma/s rmä ckas
/st aucä cke/" / erckest tä/rFst i»erLe///rmFe/r,
«uck /?oma/r sc/rön a- xeUuuFea,
Met ckoe/i mit
u/rck/ittt äa/ck ckoV u/rck äa/ck Hier,
ä/e OmFer mrt ckem Aa/rck,
ckie r'/ror a/§ „>l /rrerFe  u" - eäa/r/rV

äaät LicH cka/r/r§o a/r,
er- -ta/r/r,

u/rck al/e mocäe/r 'L so,
wie ckles«/- aus „// 'Feuckwo"/
-4/r n 'eät e,7r Xr'/rch
äaF toä/re/ut rr'nck/

Usuts adenck 8.28 Adr ruin letrckeninsl

,M Wr«an krlilWiir"
VornvLslzl « : stonimenckenSsinstsK cker2. Teil:

loavrbo veodmal"

Neuweiler
Am Donnerstag , de« S1. ds . Mts -, findet hier

Kriimer »Markt
statt , wozu Einladung ergeht.

Der Vieh- und Schweinemarkt wird nicht
abgehalten

Der Bürgermeister.

Verkaufe einPaarMhrige gute

Zug.
stiere

(Rotscheck)
Friedrich Teufel , Spielberg.

NNM-Motorrad
2SÜ cein , Sport , Baujahr 18S6,

preiswert zu verkaufen.
Robert Brenner , Lalw,

Eduard Conzstrahe 22

1 NW « l
LOWgen

umständehalber , fabrikneu , sofort
abzugeben . Eventl . günstige Zah
lungsbedingungen.

Anfragen unter L. M . 168 an
die Geschäftsstelle diese» Blattes.

Gasherd
mit Backofen und Wärmeraum
gut erhalten, zu verkaufep

Airsauerwiesenweg 51
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/kk 8 S 17 kN

koto -vrogerle Lernsckorkk

M llsiieiMkIIkii
»incl ksltbsr

ln iVinck
unck IVetter

^8  wirbt bei laugencisn Ilu' Slutt
wsil '8  visls ^bonnsntsn bat!

Liedelsberg , 19. Juli 1938.
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wir beim Heimgang unserer lieben Mutter

Eva Braun
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die trauernden Hinterbliebenen

Ein Ladenfenster ist sehr schön
nur sollte jemand vor ihm stehn.
Doch um die Kunden hinzuführe«
muß man beständig inserieren.

»Schwarzwald - Wacht"  Calw
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